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Vorwort

%HL�XQVHUHU�*HEXUW�KLOIW�XQV�HLQH�+HEDPPH�GDV�/LFKW�GHU�:HOW�]X�HU-
EOLFNHQ�� 6LH� VRUJW� GDI�U�� GDVV� DOOHV�PLW� UHFKWHQ�'LQJHQ� ]XJHKW� XQG�
DFKWHW�GDUDXI��GDVV�GHP�1HXJHERUHQHQ�NHLQ�6FKDGHQ�HQWVWHKHQ�NDQQ��
Sie ist die sichernde Begleitung, die der werdenden Mutter hilft, die 
*HEXUW�KHLO�]X��EHUVWHKHQ��6LH�LVW�GLH�.UDIWJHEHULQ��GLH�JHQDX�ZHL���
ZRUDXI�HV�DQNRPPW��6LH�VRUJW�I�U�GHQ�UHLEXQJVORVHQ�$EODXI��6LH�XQ-
WHUVW�W]W�HPRWLRQDO�GHQ�3UR]HVV��GDPLW�GLHVHU�QDFK�0|JOLFKNHLW�OHLFKW�
XQG� XQNRPSOL]LHUW� YHUODXIHQ� NDQQ�� 6LH� JLEW� HLQH� $UW� VLFKHUQGHQ�
6FKXW]��GDPLW�QLFKWV�SDVVLHUHQ�NDQQ��6LH��EHUQLPPW�GLH�)�KUXQJ�

(V�LVW�HLQ�QDW�UOLFKHU�3UR]HVV��GHU�HLQH�*HEXUW�LQ�GLH�:HJH�OHLWHW��(LQ�
3UR]HVV��GHU�XQDEGLQJEDU�LVW��:HQQ�/HEHQ�HQWVWHKHQ�ZLOO��GDQQ�JHKW�
HV�QXU�VR��(LQH�6HHOH�EUDXFKW�GLH�0|JOLFKNHLW�GHU�3URGXNWLRQ� LKUHV�
PHQVFKOLFKHQ�.|USHUV��GDPLW�VLH��EHUKDXSW�PDWHULDOLVLHUW�LQNDUQLHUHQ�
NDQQ�� 6LH� PXVV� LKUHQ� .|USHU� HQWVWHKHQ�� HQWZLFNHOQ� ODVVHQ�� 'DI�U�
EUDXFKW�VLH�DEHU�DXFK�GLH�*HQHKPLJXQJ�YRQ�]ZHL�ZHLWHUHQ�LQNDUQLHU-
WHQ�6HHOHQ��HLQHP�0DQQ�XQG�HLQHU�)UDX��GDPLW�HLQH�9HUHLQLJXQJ��EHU-
KDXSW�HUVW�HQWVWHKHQ�NDQQ�

,VW�GLHVH�9HUHLQEDUXQJ�JHWURIIHQ��GDQQ�ZLUG�HV�]XPHLVW�]X�GHU�YHUDE-
UHGHWHQ�XQG�JHSODQWHQ�(QWZLFNOXQJ�HLQHV�.|USHUV�NRPPHQ��'LH�)HU-
WLJVWHOOXQJ� GHVVHQ�� DOVR� GHV� LUGLVFKHQ�.|USHUV� XQG� GHU� %HJLQQ� GHV�
/HEHQV��LVW�GLH�*HEXUW��(LQ�]ZDU�QDW�UOLFKHU��DEHU�DXFK�VHKU�VFKZLHUL-
ger Prozess, der viele Gefahren in sich birgt, deswegen brauchen wir 
DQGHUH�0HQVFKHQ��GLH�XQV�KHOIHQ��GLHVHQ�3UR]HVV�KHLO�]X��EHUVWHKHQ��
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'DV�DOOHV�NHQQHQ�ZLU�XQG�VR�JHVFKLHKW�HV�VHLW�8U]HLWHQ��'LH�ZHLVHQ�
)UDXHQ��GLH�+HEDPPHQ�VWHKHQ�GHU�6FKZDQJHUHQ�]XU�6HLWH�XQG�KHOIHQ�
LKU�GHQ�QDW�UOLFKHQ�XQG�GRFK�DXFK�VFKZLHULJHQ�3UR]HVV�GHU�*HEXUW�VR�
OHLFKW�ZLH�P|JOLFK�]X�VFKDIIHQ��,P�$QVFKOXVV�N�PPHUQ�VLH�VLFK�GDQQ�
auch liebevoll um das neugeborene Menschlein und helfen ihm, in 
GHU�QXQ�YRUKHUUVFKHQGHQ�+LOÀRVLJNHLW��]X��EHUOHEHQ��$XFK�GDV�LVW�,Q-
KDOW�GHU�9HUDEUHGXQJ��GLH�ZLU�PLW�HLQHU�6HHOH��GLH�VLFK�XQV�DQYHUWUDXW�
geschlossen haben.

:�UGH�HLQ�1HXJHERUHQHV�HLQIDFK�EHLVHLWH�JHOHJW�XQG�NHLQH�+LOIH�XQG�
8QWHUVW�W]XQJ�HUIDKUHQ��GDQQ�Z�UGH�HV�VWHUEHQ��'DPLW�GLHV�QLFKW�SDV-
VLHUW��N�PPHUQ�VLFK�YHUDQWZRUWXQJVYROOH�0HQVFKHQ�OLHEHYROO�GDUXP��
GDPLW�HV�YHUVRUJW�VHLQ�NDQQ��6R�VROOWH�HV�]XPLQGHVW�VHLQ��'LHV�LVW�LQ�
XQVHUHU�]LYLOLVLHUWHQ�:HOW�HLQ�JDQ]�QRUPDOHU�3UR]HVV��(V�ZLUG�GDUDXI�
geachtet, dass es dem Baby gut geht, dass es alles hat, was es zum 
Leben braucht.

:LUG�HLQ�.LQG�YHUQDFKOlVVLJW��GDQQ�ZHUGHQ�GLH�9HUDQWZRUWOLFKHQ�]XU�
5HFKHQVFKDIW�JH]RJHQ��GD�HV�LKUH�YHUDEUHGHWH�3ÀLFKW�LVW��VLFK�]X�N�P-
mern. Dies geschieht dann nicht nur auf der menschlich gesteuerten 
(EHQH��VRQGHUQ�DXFK�DXI�GHU�NRVPLVFKHQ��$XFK�ZHQQ�GLH�(OWHUQ�VLFK�
VHOEVW�QLFKW�LQ�GHU�/DJH�I�KOHQ�VROOWHQ��GHP�QDW�UOLFKHQ�$QVSUXFKV-
YHUKDOWHQ�HLQHV�.LQGHV�JHUHFKW�]X�ZHUGHQ��VR�KDEHQ�VLH�GRFK�LPPHU-
KLQ�GDI�U�]X�VRUJHQ��VLFK�8QWHUVW�W]XQJ�LP�$X�HQ�]X�VXFKHQ��%HL�HL-
QHU�hEHUIRUGHUXQJ�VROOWHQ�VLH�GHU�:DKUKHLW�LQV�*HVLFKW�VHKHQ��DXI�GDV�
0DQNRYHUKDOWHQ�DXIPHUNVDP�PDFKHQ�XQG�+LOIH�KROHQ��8QVHU�5HFKWV-
VWDDW�VRUJW�GDI�U��GDVV�GLHVH�KLOÀRVHQ�:HVHQ�)�UVRUJH�HUKDOWHQ��ZHQQ�
HV� VLFKWEDU� LVW�� GDVV� GLH� *UXQGYHUVRUJXQJ� QLFKW� JHZlKUOHLVWHW� VHLQ�
NDQQ�XQG�VRPLW�HLQH�9HUQDFKOlVVLJXQJ�YRUOLHJW��'LHV�EH]LHKW�VLFK�QD-
W�UOLFK�DXI�GDV�7KHPD�GHU�OHEHQVHUKDOWHQGHQ�*UXQGYHUVRUJXQJ��:�U-
GH�PDQ�PHKU� GDUDXI� DFKWHQ�� GDVV� DXFK� GLH� HPRWLRQDOH�9HUVRUJXQJ�
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JHZlKUOHLVWHW�LVW��GDQQ�Z�UGH�HV�YLHOHQ�MXQJHQ�)DPLOLHQ�EHVVHU�JHKHQ��
GDV�LVW�DEHU�OHLGHU�QRFK�QLFKW�GHU�)DOO��'RFK�GD]X�PHKU�]X�HLQHP�VSl-
WHUHQ�=HLWSXQNW�

:LH�JHVDJW�GLH�*HEXUW� LVW�GHU�1HXEHJLQQ� I�U�HLQH�6HHOH��GLH� LQ�HLQ�
Leben treten will. Doch was ist mit dem Ende der irdischen Lauf-
EDKQ"�:DV�LVW�PLW�GHP�$EOHEHQ"�:LH�JHKHQ�GLH�0HQVFKHQ�EHZXVVW�
DXI�GLHVHP�VR�ZHUWYROOHQ�6HNWRU�PLWHLQDQGHU�XP"�:DV�SDVVLHUW�GDQQ"�
:HU�N�PPHUW�VLFK�XP�ZHQ"�:HU�VRUJW�I�U�ZHQ"�:DV�LVW�PLW�GHU�HPR-
WLRQDOHQ�(QWZLFNOXQJ"�:DUXP�EUDXFKHQ�PDQFKH�6HHOHQ�VRODQJH��XP�
ORV]XODVVHQ"�:LH�IXQNWLRQLHUW�GHU�6WHUEHSUR]HVV"�:DV�KlQJW�DOOHV�GD-
von ab?

'LHVHQ�)UDJHQ�XQG�YLHOHQ�PHKU�ELQ�LFK�LQ�GLHVHP�:HUN�QDFKJHJDQ-
JHQ�XQG� VWHOOH�PLU�GLH�)UDJH��:R� VLQG�GLH�6WHUEHEHJOHLWHU"�:R�GLH�
VWHUEHEHJOHLWHQGHQ�Ä+HEDPPHQ³��GLH�GHQ�6WHUEHQGHQ�KDOWHQ��ELV�GHU�
OHW]WH�$WHP]XJ�HLQWULWW"�:LH�JHKW�PDQ�QDFK�GHP�7RG�HLQHV�9HUZDQG-
WHQ�PLW� DOOH� GHP�XP��ZDV� DOV�(UEH� KLQWHUODVVHQ�ZLUG"�)UDJHQ� �EHU�
)UDJHQ�GLH�.ODUKHLW�EULQJHQ�N|QQHQ�XQG�HLQ�5DQGWKHPD�DNWLYLHUHQ��
welches viele Menschen betrifft, nicht nur, wenn der eigene Sterbe-
SUR]HVV� HLQWULWW�� QHLQ�� DXFK� VFKRQ� IU�KHU�� ZHQQ� PDQ� QDKHVWHKHQGH�
0HQVFKHQ�DXI�LKUHP�OHW]WHQ�/HEHQVZHJ�EHJOHLWHQ�P|FKWH�

1XQ�JHKHQ�ZLU�DXI�GLH�JUR�H�5HLVH�GHV�LUGLVFKHQ�/HEHQV��PLW�DOO�VHL-
QHQ�ZHUWYROOHQ�)XQNWLRQHQ��GLH�ZLFKWLJ�VLQG��GDPLW�ZLU�XQVHU�/HEHQ�
LQ�DOOHQ�)DFHWWHQ�VR�JHVWDOWHQ�N|QQHQ��ZLH�ZLU�HV�LQ�=XIULHGHQKHLW�OH-
EHQ�ZROOHQ��'LHVHV�HUNHQQWQLVUHLFKH�:HUN��ZHOFKHV�VLFK�XP�GDV�/H-
ben, die Einstellung zum Leben, aber auch das Ableben dreht, wird 
mit Sicherheit eine neue Sichtweise auf das irdische Leben werfen, 
DEHU�DXFK�DXI�GHQ�JUDQGLRVHQ�7RG��GHU�XQV�DOOHQ�HLQHV�7DJHV�EHYRU-
steht. All diese Prozesse und noch vieles mehr, die wir selbst eines 
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7DJHV�HUOHEHQ�ZHUGHQ��VLQG�,QKDOW�GLHVHV�%XFKHV��,FK�Z�QVFKH�,KQHQ�
QXQ�YLHO�)UHXGH�XQG�DXFK�*HGDQNHQUHLFKWXP�EHL�GHP�%HZXVVWZHU-
dungsprozess, wie gezielt wir die Bereiche unseres Lebens selbst 
VWHXHUQ�N|QQHQ��XP�GDQQ�HLQHV�7DJHV��ZHQQ�XQVHUH�/HEHQVXKU�DEJH-
ODXIHQ�LVW��PLW�HLQHP�NU|QHQGHQ�$SSODXV�DXI�GLH�DQGHUH�6HLWH�JHKHQ�
]X�G�UIHQ�

Die Autorin

 



Die Planung eines Lebens 

Bevor wir inkarnieren, haben wir uns einen gezielten Ablaufplan 
auferlegt, den wir im Laufe unseres Lebens erfüllen wollen. Diesen 
selbst geschriebenen Lebensplan, den wir immer bei uns tragen, den 
haben wir uns schon vor langer Zeit selbst auferlegt. Als wir das letzte 
Leben, also das Leben vor dem jetzigen, beendet haben, da war uns 
schon klar, was wir wirklich erleben und auch verarbeiten wollten und 
auch, was wir damals versäumt, also in der vergangenen Inkarnation, 
nicht geschafft haben. Diese unerledigten Aufgaben legen wir dann 
automatisch in unseren Zukunftsplan. 

Die Versäumnisse, die zu durchleben für uns wichtig gewesen wären 
und die wir nicht abgearbeitet haben, die haben wir uns dann, wie 
schon erwähnt, in unserem Zukunftsinkarnationsplan erneut 
eingetragen. Und damit wir sicher gehen können, dass wir es 
zukünftig schaffen werden unsere Themen und Lernaufgaben 
abzuarbeiten, haben wir uns die Wiederholungsfelder dick markiert, 
damit wir nicht Gefahr laufen, wieder daran vorbei zu huschen. Diese 
härter, zu durchlebende Bewusstseinsform wählen wir jedoch nur, 
wenn wir im letzten Leben nicht fleißig genug waren und unsere 
eigenen Verstrickungsfelder unaufgeräumt zurückließen. 

Grundsätzlich haben wir alle einen Zukunftserfüllungsplan 
geschrieben, um uns mit den Themen zu konfrontieren, die 
Entwicklung für uns bedeuten und somit wichtig zu durchleben sind. 
Wir warten dann nur den passenden Zeitpunkt ab, wann es nach 
unserer irdischen Zeitrechnung für uns in Frage kommt, dass wir uns 
wieder auf den Weg in ein neues Leben machen. Doch damit wir 
überhaupt wieder inkarnieren können, brauchen wir andere Seelen, die 
sich bereit erklären, damit wir mit deren Hilfe unseren neuen Körper 
formschön erschaffen können. 

Dieser Werdegang hört sich jetzt vielleicht einfacher an, als er 
tatsächlich ist. Denn eine mütterliche Seele zu finden, die uns ihren 
Körper zur Verfügung stellt, damit wir einen entsprechenden 
fleischlichen Körper erstellen können, ist nicht so einfach. Gerade in 
der heutigen modernen Zeitepoche, in der viele Seelen keinen Anhang 
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gebrauchen können, da dies für den eigenen Prozess oftmals 
hinderlich zu sein scheint, ist es ein schwieriges Unterfangen nebenbei 
Kinder großzuziehen und somit oftmals für den eigenen Werdegang 
nicht unbedingt dienlich. Doch wenn man gewillt ist, genau 
hinzusehen, dann wird man erkennen, dass die Seelen der Kinder 
ihren Teil zu dem Gelingen des gesamten Familiensystems 
grundsätzlich beitragen werden, so dass nicht wirklich etwas passieren 
kann. Wenn man Familie aus dieser Perspektive betrachtet, dann kann 
man sich sehr wohl trauen, einen solch verantwortungsvollen Weg 
zusätzlich, zur eigenen Themenerfüllung, auf sich zu nehmen. 

Kinder großziehen, bedeutet eine beträchtliche Portion 
Aufmerksamkeit und auch Verantwortung. Natürlich ist dies auch mit 
viel Fleiß und Arbeit verbunden. Da gerade in vielen zivilisierten 
Ländern das Familienleben nicht wirklich gefördert und auch als 
Einzelkämpfertum angesehen wird, kann das selbsterschaffene 
Familiensystem, um das man sich intensiv kümmern muss, vom 
eigenen Lebensthema ablenken. Und dieser Aspekt wiederum wird so 
manchen davon abhalten, die Verantwortung für eigene Kinder auf 
sich zu nehmen. Auch wenn diese Thematik noch so schön zu sein 
scheint, haben viele Angst vor Überforderung. Das ist die Einstellung, 
die viele vertreten, was so gar nicht sein muss. 

Wenn wir genau hinschauen, eine gesunde Einstellung zum 
natürlichen Leben vertreten und uns liebevoll im Lichtvertrauen mit 
den Seelen verbinden, die zu uns kommen wollen, dann wird dies 
auch geschehen und relativ einfach zu leben sein. Stellen wir uns aber 
dagegen und bekämpfen uns gegenseitig, dann wird es schwierig sein, 
mit den uns anvertrauten Seelen zu leben. Die eigenen Lebensthemen 
und das angebliche Abhalten am wirklichen Leben teilzunehmen, wird 
dann oftmals als Prellbockthema auf den Nachwuchs übertragen, was 
so gar nicht sein darf. Doch leider passiert dies aus Unwissenheit viel 
z u h ä u f i g u n d d a n n w e r d e n d e n k i n d l i c h e n S e e l e n 
Erwachsenenthemen auferlegt, die nicht ihre eigenen sind, was nur zu 
einer Art Schwäche führen kann. Diese Übertragungen können sich 
dann im eigenen Leben kontraproduktiv gegen das persönliche 
Seelenleben manifestieren und somit eher Schaden als Nutzen 
bringen. Je mehr wir dies erkennen und im eigenen Lernfluss leben, 
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desto weniger wird Kindererziehung für uns ein schwierig zu 
erfüllendes Thema sein. 

Würden wir praktischerweise in Familiensystemen leben, in denen 
alle mitanpacken, würde sich die Frage des Alleinseins und der damit 
verbundenen Überforderung gar nicht erst stellen. Wenn wir uns 
vertrauensvoll in der Gemeinschaft aufgehoben und eingebettet 
fühlen, dann erfahren wir eine Art Selbstverständlichkeit des Seins 
und in so einem gesicherten Umfeld würden sich auch viel mehr 
Frauen trauen, Kinder zu gebären, anstatt der Abtreibestatistik 
Aufwind zu geben. Aber man kann die Gruppe der verzweifelten 
Frauen, die sich für solch einen Ausweg entscheiden, auch verstehen, 
vor allem dann, wenn man berücksichtigt, dass sie sich alleingelassen 
fühlen, was ja auch gerade in unserer zivilisierten Gesellschaft häufig 
der Fall ist. Wenn man bedenkt, wie viele alleinerziehende Mütter es 
gibt, deren Kinder ihre Väter vielleicht gerade mal vom Namen her 
kennen, dann macht die alleinige Verantwortung und die daraus 
resultierende Überforderung Sinn, dass viele Frauen sich nicht trauen 
den Schritt als alleinerziehende Mutter mit Stolz und Würde 
selbstsicher zu wagen. 

Die Funktion der alleinigen Verantwortungsträgerschaft für ein 
ungeborenes Kind, also eine zu inkarnierende Seele, welche sich den 
Weg in die Gebärmutter gesucht hat, um neues irdisches Leben zu 
erschaffen, ist sehr schwer, da man nicht weiß, was die Zukunft 
tatsächlich bringt. Die theoretische Lebensplanung auf der Astralebene 
lebt sich etwas anders, als die wahrhaftige Praxis des Alltags. Oftmals 
ist dies sehr unterschiedlich und auch wirklich schwerer zu leben, als 
einst gedacht. Auch der Grad der elterlichen Last ist natürlich 
erheblich höher, wenn die zu tragende Verpflichtungsebene alleine auf 
ein Elternteil abfällt. Zumeist ist dies kosmisch so auch nicht geplant. 
Wenn wir überfordert sein sollten, dann werden wir auch Hilfe 
bekommen, wenn wir diese auch haben wollen. 

Es ist allerdings auch paradox, wenn sich ein Kindesvater aus der 
Verantwortung ziehen will und man dabei bedenkt, dass es auch eine 
Verabredung zu der männlichen Seele, sprich dem Kindesvater gibt 
und er somit automatisch auch in einer Verpflichtung steht. Vielleicht 
mag er in seinem irdischen Bewusstsein aus Selbstschutz denken, dass 
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man ihm seinen kostbaren Samen einfach entwendet hat und er nun 
fremdbestimmt einer Sache ausgeliefert ist, doch wird ihm das nicht 
weiterhelfen, da die Wahrheit tatsächlich eine andere ist. Er hat dem 
Prozess der Weiterentwicklung zugestimmt und muss nun zu seiner 
wertvollen Vaterschaft stehen. Es ist eine Ehre, wenn sich uns Seelen 
anvertrauen, die durch unser Zutun inkarnieren wollen und dies in 
vollem Vertrauen, welches sie uns durch ihre Wahl entgegenbringen. 

Es gibt unterschiedliche Aspekte, die eine Inkarnationsanfrage 
zulassen. Es kann sehr wohl sein, dass sich Seelen schon vor Eintritt 
in das neue Leben für Jahrzehnte später verabredet haben oder aber 
die Anfrage wird neu gestellt. Wenn wir aber schon mit einer Seele für 
diese Inkarnation karmisch verabredet sind, dann muss auch diese 
Verabredung noch einmal auf der Astralebene bestätigt werden. 
Natürlich sind alle Seelen an solch eine Verabredung gebunden, aber 
es kann sehr wohl sein, dass gewisse Umstände auf einmal ungünstig 
für das geplante Projekt erscheinen. Wenn dies der Fall sein sollte, 
dann kann man im Einklang mit allen Beteiligten die geplante und 
auch ins “Buch des Lebens“ eingetragene Zukunftskonstellation 
löschen, so dass diese nicht mehr wirksam ist. 

Und damit auf allen Ebenen, die gelebt werden, auch Klarheit 
herrschen kann, auch wenn wir dies nicht direkt vor unseren irdisch 
verständnisvollen Augen haben, so werden wir unsere Themen immer 
mal wieder auf der Astralebene kontrollieren, um ein klares und 
sortiertes Bild zu erhalten. Dieser Prozess findet, wenn wir uns in der 
Tiefschlafphase befinden, auf der sogenannten Astralebene, statt. Auf 
dieser Ebene befinden sich alle Seelen, die für eine Inkarnation 
geeignet sind. Somit auch alle die, die zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht wieder inkarniert sind. Und auch wir, die sich in einer 
Inkarnation befinden, gehen tagtäglich, während unserer 
Tiefschlafphase auf diese Ebene, um uns anzudocken, auszutauschen 
und manchmal auch energetisch rundzuerneuern, damit wir wieder 
frischer sind. 

Wir brauchen diesen Austritt der Seele aus dem Körper einerseits, 
damit unser Körper tatsächlich abschalten und sich erholen kann, 
deswegen ist eine ruhige Schlafstätte auch so wichtig, andererseits 
gehen wir auf die Astralebene, um uns auf den nächsten Tag 
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vorzubereiten. Wir sprechen uns oftmals auch mit anderen Seelen ab, 
um bestimmte Lernaspekte abzuklären, die für unser Leben wichtig 
sind. Wir planen somit den nächsten Tag. 

Sollten wir beispielsweise am nächsten Tag mit einer bestimmten 
Thematik konfrontiert werden, dann werden wir dies absprechen, 
damit es auch passieren kann. Am nächsten Morgen wachen wir 
zumeist schon mit einem etwas komischen Gefühl auf und wissen 
instinktiv: Heute passiert etwas. Und genauso wird es auch sein, damit 
wir weiterkommen. Klar können wir versuchen uns selbst bewusst 
auszutricksen, um gewisse Wege nicht gehen zu müssen, aber es wird 
uns nichts nützen, wir müssen weitergehen, um vorwärts zu kommen. 
Würden wir mehr auf uns und unsere Lernthemen bewusst Acht 
geben, dann bräuchten wir kaum mehr äußere Konfrontationen, die 
uns begleiten, damit wir aus der nun ausgelegten Fährte, wertvolle 
Erfahrungen sammeln können. 

Sind wir uns dessen bewusst, dass unser Leben Lernaufgaben für uns 
bereit hält, die wir auch erfahren möchten, die wir einfach nur 
unbewusst verdrängt haben und gehen achtsam und bewusst unseren 
Weg, dann passiert uns auch weniger. Dass heißt nicht, das unser 
Leben unbedingt einfacher ist, aber es bedeutet, dass wir nicht von 
einem Fettnäpfchen ins andere latschen müssen, nur damit wir lernen, 
uns von dem angeblichen Pech, welches wir einst selbst in uns 
manifestiert haben, zu befreien. Verstehen wir das Muster, welches wir 
auflösen möchten, können wir uns gravierende äußere Themen, die 
uns begegnen und unser Leben beeinflussen können, ersparen. 

Alles das, was wir uns einst in einer Inkarnation auferlegt haben, 
können wir auch nur wieder in einer Inkarnation lösen, anders geht es 
nicht. Verstehen wir jedoch die innere Sprache, erkennen wir unseren 
eigenen Lebensfahrplan, dann brauchen wir den äußeren 
Brechhammer, der unsere innere sture Nuss knacken will, nicht mehr. 
So einfach ist das. 

Doch zurück zu unserer Inkarnation. Wir brauchen somit das 
Einverständnis der empfängnisbereiten Mutter und des 
Samenspenders, des zukünftigen Vaters. Beide Elternteile haben für 
das geplante Kind eine gleiche Wertstellung. Die Mutter ermöglicht 
	9



die Entstehung des Körpers und auch die Geburt und der Vater sorgt 
für den Schutz und übernimmt die Versorgung. So will es das Gesetz 
der Evolution. Übrigens ein ganz wichtiger Bereich, der nicht zu 
unterschätzen ist. Wir sind so aufgebaut, dies ist eine Uraufgabe, der 
wir uns stellen müssen. 

Jede Seele hat somit ihre Aufgabe, auch gerade was die 
Weiterentwicklung anbelangt. Verstehen wir die Gesetzgebung und 
stehen auch bewusst zu dem, was wir uns selbst auferlegt haben, dann 
wird es uns entsprechend gut gehen. Leben wir allerdings gegen uns 
selbst und unsere eigenen Ursysteme, dann stehen wir wie in einem 
Regenwald voller Disharmonie und fühlen uns vom kosmischen 
Prinzip verstoßen. Je mehr wir uns gegen das Leben mit all seiner zu 
lebenden Kreativität auflehnen, desto schlechter wird es uns ergehen. 
Wir entfernen uns dann immer weiter von uns selbst, von unserem 
inneren Licht. Stellen wir uns aber in Stolz und Würde, auch gerade 
der wichtigen Aufgabe der Evolution und tragen unseren Part als 
Einsatz dazu bei, dann bewegen wir viel, was entsprechend honoriert 
wird. 

Ein Kind entstehen und in unserer Obhut aufwachsen zu lassen, ist 
eine wichtige und auch anstrengende Angelegenheit, die auch eine Art 
Opferung beinhaltet. Die innere Bereitschaft dies zu tun, bedeutet sich 
auch wirklich zu kümmern und darauf zu achten, wie man damit 
umgeht. Stimmt man dem zu und ist bereit einer Seele die Möglichkeit 
der Entwicklung des eigenen Körpers zu geben, dann sollte man auch 
während der Schwangerschaft darauf achten, dass man sich schont, 
damit der heranwachsende Körper durch eigene Unachtsamkeit keinen 
Schaden nehmen kann. Will man sich nach der Geburt dann mütterlich 
oder aber auch väterlich um das schutzbefohlene Wesen, welches sich 
selbst nicht versorgen kann, kümmern, dann sollte man dies auch tun, 
aber in Ehre, Respekt und Würde. Wenn man sich mit der 
verantwortungsvollen Rolle überfordert fühlt, dann sollte man sich 
darum kümmern, dass man Hilfe und Unterstützung bekommt. Es gibt 
keinen Elternführerschein, der einem die Erlaubnis erteilt, dass man 
reif genug ist, diese Aufgabe zu bewältigen. 

Nach dem Evolutionsgesetz gehen wir davon aus, dass jeder, der sich 
damit auseinandersetzt, solch eine verantwortungsvolle Aufgabe auch 
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übernehmen kann. Von der Natürlichkeit des Seins stimmt dies ja 
auch. Aber viele Menschen sind durch eigene nicht verarbeitete 
Themen und auch Alltagsprobleme so belastet, die sie oftmals alleine 
nicht bewältigt bekommen, dass sie nicht wissen, wie sie ihr normales 
Leben in Einfachheit gestalten können. Im Regelfall tritt dann eine Art 
Stagnation ein, die auch nicht wirklich sinnvoll zu leben ist. 

Sollte sich dann auch noch eine Art zusätzliche Alltagsüberforderung 
einstellen, vor allem dann, wenn noch kleine anspruchsvolle Kinder 
im Haus sein sollten, dann ziehen sich manche Eltern entnervt zurück. 
Sie sind verzweifelt und fühlen sich von den kleinen Wesen zumeist 
auch noch provoziert. Die inneren, unzufriedenen Kinder der 
Erwachsenen fühlen sich dann auch oftmals noch mit angesprochen 
und fangen an zu kämpfen. Und so passiert es nicht selten, dass die 
inneren Kinder mit den äußeren kleinen Kindern streiten und erheben 
die Hand, was unter Kindern normal wäre, aber nicht, wenn diese 
Hand durch eine innere kindliche Teilpersönlichkeit geführt, einem 
35-jährigen Mann angehörig ist, der sich nicht unter Kontrolle hat. 
Bevor so etwas passiert, sollte man als Eltern realistisch hinschauen 
und sich Hilfe suchen, damit kein Schaden entstehen kann. Auch das 
ist eine elterliche Pflicht, die gelebt werden muss. Auch das gehört zur 
Fürsorge der Kindererziehung dazu. Wenn man sich dies alles vor 
Augen führt, dann erkennt man sehr schnell, das Elterndasein, auch 
eine hohe Aufgabe ist, die viel Aufmerksamkeit fordert, aber auch 
ganz viel zurückgibt, wenn man sich darauf einlässt. 

Die Frage stellt sich nun: Muss man denn grundsätzlich für 
Nachwuchs sorgen? Ist dies in jedem Leben wichtig? Nein, man muss 
es nicht, zumindest nicht in jeder Inkarnation. Doch sprechen wir hier 
von einem Urgesetz der Evolution, dem sich keiner entziehen kann. 
Heißt, wir sind diesem alle unterstellt. Und ehrlich, Hand aufs Herz, 
wenn wir selbst nicht bereit wären in der einen und auch anderen 
Inkarnation dieser wertvollen Aufgabe nachzukommen, wie können 
wir dann erwarten, dass wir selbstverständlich auf Bäuche treffen, die 
uns unterstützend helfen, uns unseren wertvollen Körper entwickeln 
zu lassen. Wir müssen bestimmt nicht in jeder Inkarnation Kinder 
bekommen, aber hin und wieder schon, damit das Gleichgewicht auch 
stimmt. Wenn es dann mal wieder an der Zeit ist und wir dran sind, 
der wichtigen Aufgabe Kinder zu bekommen, gerecht zu werden und 
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genüge zu tragen, dann sollten wir dies auch tun und uns entsprechend 
verhalten. 
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